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Asphaltfabrik Kaptech in Horgen
H^ssei H Ôdïngâ vormals Bg"ändli it Si©«
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisoliepplatten, einfach und combiuiert, ^©Isssmeinst,
Asphalt»Pappen, Kienemssse ffli* ICiespappsUlieher, im-
prägniert und rohes Holzsemeni^Papier, Patent-Falzpappe
„^Qsmos", Unterdaehkonstr»h.ktion „S^siersti Fichtel"
Garholineun«. Sämtliche Teerprodukte*

üaldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: ftspSiaiï Marges®. 3726 TELEPHON

Hilgeneraes Bammelt.
Stäötifdjeö Sauroefen in ^üric^. (OffigteO.) 3m

Ulprit biefeS Söhres hat her ©tabtrat ßärid) bem ©rohen
©tabtrat berichtet, bafj in einigen ftäbtifcpen äßot)n=
häufern im Qnbuftriequartier unb an ber Sßilbbachftrahe
bie ®acî)iaiten non einem h of jjerftörenben ©djroamme
(Lencites) befallen feien, unb er hat ftdfj einen Krebit
Zur Snfianbfieüung ber fdjabhaften ®äd)er erteilen laffen.
Fn feinem Berichte roieS er barauf hin, bah bie Fäulnis
ber Satten auf ftarfe ®urcf)näffung jurüd,zuführen fei.
®a bie ©djroammherbe bireft unter ben Skgelu lagen,
gab ber ©tabtrat ber Vermutung 31uSbrud, baff bie

®urcl)tiäffung ber Satten auf ju ftarfe 3Bafferburd)läffig=
feit ber 3^9^! jurücfzuführen fei. SJtan glaubte um fo
eher ju biefem ©djluffe berechtigt ju fein, als fid)
©chroammbilbungen im fjnbufiriequartier nur in folc^en
ßäufetn gezeigt halten, für welche bie Firma tßaffaoant
bie 3iegel geliefert hatte, roährenb bie Fächer mit Siegeln
ber Sacffteinfabrif burdjroeg intaft waren. 31uffaüenb
roar jebocf), bafj fttf) im ®ad)e beS ungefähr zu gleicher 3eit
renooierten ©afiljaufeS „©onnenberg" feine ©d)roamm=
bilbungen geigten, trot)bem auch bort ?ßaffaDant=3^9^1
oerroenbet roorben roaren. ®ie 3Wel fût &ie Käufer
an ber SBUbbachftraffe, an roeldjen bie gleiten Schwamm»
bilbungen ficE) gezeigt hatten, mie im Q3locE II im 3n=
buftriequarlier, ftammten non ber Segelet Heller in
îeufen. ®er ©tabtrat teilte mit, bah er bk eibgenöfftfdje
SWaterialprüfungSanftalt mit ber Prüfung ber Siegel auf
ihre äBafferburchläffigfeil belraut habe, 9iacf) ©ingang
be§ ©utacljtenS werbe bie £>aftbarfeit ber Unternehmer
naher geprüft roerben. 33eoor ba§ ©utadfjten ber eibge-
tiöffifdEjen SftaterialprüfungSanftalt oorlag, cerroerteten
bie Konfurrenten ber beiben Skgeleien ben ftabträtlicfjen
Bericht baju, bei Bauherren unb Saumeiftern tDlifjlrauen
gegen bie Siegel non Keller unb non ißaffaoant $u oer»
breiten, um barauS für fich Vorteile hetauSzufct)tagen.

®ie Unterfucijung über bie Urfachen ber ®d)roamm»
bilbung ift nunmehr abgefcfjloffen. üiachbem ber 33efunb
ber eibgenöffifdfen SJlaterialpriifungSanftalt bem 93au=

mefen jugefommen mar, betraute biefeS £errn ißrofeffor
$r. Sdjüle mit ber ^Begutachtung ber 3ieg«l an £>anb
ber IfMfungSergefmiffe. ®ie 33auoerroaltung gelangte
ferner in ben 93efit$ eines @utacï)ten§ non ®ac|becter»
rneifter 3lIoi§ 31fd)roanben in 31ltborf (Uri), etneS er^
fahrenen Fachmannes. ißrof. ©cfjüle gelangte in feinem
©utacfjten zum ©dhluffe, bah bie aufgetretenen SCfîângel
weht auf bie Qualität bes 3iegetmateriats, ba§ als gut
wib normal bezeichnet roerben fönne, jurüdfzuführen fei.
ßtelmehr fei bie Form ber Siegeloberfläche in ber fpauph
We an ber Fäulnis fcf)ulb. ®ie glatte ober nur mit
fetnen Kannelüren netfehene Oberfläche ber nerroenbeten
otegel habe zur go Ige, bah baS Siegelbad) einen zu bid)ten
fu>fd)luh biibe unb ben Suftjutritt zu fetje beeinträchtige,
•ßüchbeefermeifier Slfcbroanben lam ohne jebe Kenntnis

^ Gutad&tenS non dßrofeffor ©dtjüle, auf ©runb feiner
pranifdhen ©rfahrungen jum gleiten ©dhluffe. ®ie

Folgerungen ber beiben ©jcoerten fanben eine weitere

Slülje in ber ®alfacf)e, bah bie Siegel ber Sacffieinfabrif
Sünch, mit welchen bie unoerfehrt gebliebenen ®ädjer
ber SBohnhäufer im Snbuftriequarlier gebeeft roorben
finb, mit breiten Kannelüren nerfehen finb.

3Xnbere ©a^oerftänbige, welche bie Sauoerroaltung
zur Beratung ber prophqlaftifcf)en 9Jlahnahmen zujog
(ifßrof. ©chinz, Saumeifter SSRaj ©uqer, ®ad)becferineifter
Fdt£ ® inber in S^rid) 111) fiimmten ben SluSführun.gen
ber ©jperten ju. ®abei würbe felbftoerftänblich anet-
fannt, bah neben bem zu glatten älufliegen ber Siegel
nodi anbere ©rünbe rote j. S3. ba§ ©efcfiloffenhatten non
®ad)lücfen, bie 23erroenbung fd)lechter unb burchnähter
Satten ufro. im ©inzelfaUe mit zur Fdulnisbitbung bei»

tragen fönnen. ®er ©tabtrat hat non bem ©rgebniS
ber Prüfung fürzlich Kenntnis genommen unb bie non
ben ©adwerftänbigen empfohlenen äHafwahmen zur^ebung
ber ©chäben angeorbnet, ©leichzeitig gab er ben Sam
abteifungen SSßeifung, fünftig bei Vergebung non ®ach»
beeferarbeiten SW^l auSzubebingen, welche an ihrer Ober»

fläche ben non ©achoerfiänbigen ceftellten Ulnforberungen
entfpreihen. ®iefe Slnforberungen gehen bahin, bah bie

Siegel auf ber oberen Fläche mit Kannelüren unb auf
ber linterfeite auf bie ganze Sänge beS Slegélê beibfeitig
ber Utafe mit etwa brei tUliüimeter höh«« SBulften zu

oetfehen feien. ®ie SSerroaltungSabteilungen rourben auch

angeroiefen, ben 9tbroarten ber ftäbtifdjen ©ebäube eine

auSreicljenbe Süftung ber ®acf)räume zur ißflid)t zu machen.

®er Neubau für öaS ïantonaîe ®ed)nifmn in Surg»
Dorf (IBern) fcïjreitet nun rüftig oorroärtS unb wirb bis
überS 3ahr bezugsbereit fein.

®ie a3ereinigung für ©igenhetme in ©i. ©allen
hat im „©djühenaarten" ihre ^auptoerfammlung abae»

halten. ®ie iöehörbe roar nertreten burd) |)errn @e»

meinberat 31. 3öllig. ®er 3ahreSheric|t be§ ißräjt»

für

üenzin, ^ohöl,Gasetc.
Einfach 465

sparsam
bestbewährt

betriebssicher
iederzeit betriebsbereit, schnell
und leicht in Gang zu setzen.
Ohne Yenlile im Verbrennungs-
räum. Best geeignet für den
Betrieb landwirtschaftl. nnd ge-
werblicher Maschinen. Man ver-
säume nicht, Prospekte zu ver-
langen.

Fritz Marti Akt.-Ges., Bern
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Allgemeine; Ssumezen.
Städtisches Bauwesen in Zürich. (Offiziell.) Im

April dieses Jahres hat der Stadtrat Zürich dem Großen
Stadtrat berichtet, daß in einigen städtischen Wohn-
Häusern im Jndustriequartier und an der Wildbachstraße
die Dachlatten von einem holzzerstörenden Schwämme
(deneites) befallen seien, und er hat sich einen Kredit
zur Jnstandstellung der schadhaften Dächer erteilen lassen

In seinem Berichte wies er darauf hin, daß die Fäulnis
der Latten auf starke Durchnässung zurückzuführen sei.

Da die Schwammherde direkt unter den Ziegeln lagen,
gab der Stadtrat der Vermutung Ausdruck, daß die

Durchnässung der Latten auf zu starke Wasserdurchlässig-
keit der Ziegel zurückzuführen sei. Man glaubte um so

eher zu diesem Schlüsse berechtigt zu sein, als sich

Schwammbildungen im Jndustriequartier nur in solchen
Häusern gezeigt hatten, für welche die Firma Passavant
die Ziegel geliefert hatte, während die Dächer mit Ziegeln
der Backsteinfabrik durchweg intakt waren. Auffallend
war jedoch, daß sich im Dache des ungefähr zu gleicher Zeit
renovierten Gasthauses „Soimenberg" keine Schwamm-
bildungen zeigten, trotzdem auch dort Passaoant-Ziegel
verwendet worden waren. Die Ziegel für die Häuser
an der Wildbachstraße, an welchen die gleichen Schwamm-
bildungen sich gezeigt hatten, wie im Block II im In-
dustriequartier, stammten von der Ziegelei Keller in
Teufen. Der Stadtrat teilte mit, daß er die eidgenössische

Materialprüfungsanstalt mit der Prüfung der Ziegel auf
ihre Wasserdurchlässigkeit belraut habe. Nach Eingang
des Gutachtens werde die Haftbarkeit der Unternehmer
näher geprüft werden. Bevor das Gutachten der eidge-
nössischen Materialprüfungsanstalt vorlag, verwerteten
die Konkurrenten der beiden Ziegeleien den stadträtlichen
Bericht dazu, bei Bauherren und Baumeistern Mißtrauen
gegen die Ziegel von Keller und von Passavant zu ver-
breiten, um daraus für sich Vorteile herauszuschlagen.

Die Untersuchung über die Ursachen der Schwamm-
bildung ist nunmehr abgeschlossen. Nachdem der Befund
der eidgenössischen Materialprüfungsanstalt dem Bau-
wesen zugekommen war, betraute dieses Herrn Professor
Dr. Schüle mit der Begutachtung der Ziegel an Hand
der Prüfungsergebnisse. Die Bauverwaltung gelangte
serner in den Besitz eines Gutachtens von Dachdecker-
Meister Alois Aschwanden in Altdorf (Uri), eines er-
sahrenen Fachmannes. Prof. Schüle gelangte in seinem
Gutachten zum Schlüsse, daß die aufgetretenen Mängel
nicht auf die Qualität des Ziegelmaterials, das als gut
und normal bezeichnet werden könne, zurückzuführen sei.
àlmehr sei die Form der Ziegelobersläche in der Haupt-
fache an der Fäulnis schuld. Die glatte oder nur mit
fernen Kannelüren versehene Oberstäche der verwendeten
Gegel habe zur Folge, daß das Ziegeldach einen zu dichten
äbfchluß bilde und den Luftzutritt zu sehr beeinträchtige.
Dachdeckermeister Aschwanden kam ohne jede Kenntnis
des Gutachtens von Professor Schüle, auf Grund seiner
praktischen Erfahrungen zum gleichen Schlüsse. Die

Folgerungen der beiden Exverten fanden eine weitere
Stütze in der Talsache, daß die Ziegel der Backsteinsabrik
Zürich, mit welchen die unversehrt gebliebenen Dächer
der Wohnhäuser im Jndustriequartier gedeckt worden
sind, mit breiten Kannelüren versehen sind.

Andere Sachverständige, welche die Bauverwaltung
zur Beratung der prophylaktischen Maßnahmen zuzog
(Pros, Schinz, Baumeister Max Guyer, Dachdeckermeister
Felix Binder in Zürich III) stimmten den Ausführungen
der Experten zu. Dabei wurde selbstverständlich aner-
kannt, daß neben dem zu glatten Aufliegen der Ziegel
noch andere Gründe wie z. B. das Geschlossenhalten von
Dachlücken, die Verwendung schlechter und durchnäßter
Latten usw. im Einzelfalle mit zur Fäulnisbildung bei-

tragen können. Der Stadtrat hat von dem Ergebnis
der Prüfung kürzlich Kenntnis genommen und die von
den Sachverständigen empfohlenen Maßnahmen zurHebung
der Schäden angeordnet. Gleichzeitig gab er den Bau-
abteilungen Weisung, künftig bei Vergebung von Dach-
deckerarbeiten Ziegel auszubedingen, welche an ihrer Ober-
fläche den von Sachverständigen gestellten Anforderungen
entsprechen. Diese Anforderungen gehen dahin, daß die

Ziegel auf der oberen Fläche mit Kannelüren und auf
der Unterseite auf die ganze Länge des Ziegels beidseitig
der Nase mit etwa drei Millimeter hohen Wülsten zu
versehen seien. Die Verwaltungsabteilungen wurden auch

angewiesen, den Abwarten der städtischen Gebäude eine

ausreichende Lüftung der Dachräume zur Pflicht zu machen.

Der Neubau für das kantonale Technikum in Burg-
dorf (Bern) schreitet nun rüstig vorwärts und wird bis
übers Jahr bezugsbereit sein.

Die Vereinigung für Eigenheime in St. Gallen
hat im „Schützenaarten" ihre Hauptversammlung abge-

halten. Die Behörde war vertreten durch Herrn Ge-
meinderat A. Zöllig. Der Jahresbericht des Präst-

tür
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benten gab ein an[cf)aultc£)e§ 93ilb non ber otelfeitigen
unb energifdßen dätigfeit beS RorftanbeS. die erfte
93auetappe — 22 Käufer — ift glüdlicß gum 9lb»

fd^tuffe gebracht. die fcßmuden, folib gebauten |)äuScßen
finben bei ißren 93efißern, foroie bei ben nieten SBefucßetn
beS SBalbguteS lebhafte Slnerfennung. der 33ericßi bcs
SlufficßtSrateS fonftatierte bie formelle unb materielle
Ricßtigfeit ber oorgelegten FaßreSrecßnung, bie non ber
93erfammlung einftimmig genehmigt mürbe. der 9luf=
fic^tSrat hielt im oerfloffenen SBericßtSjaßre 12, ber 23or»

ftanb 24 unb bie 93aufommiffion 30 Sißungen. der
Slntrag beS RorftanbeS auf Vornahme einer teilmeifen
©tatutenreoifion fanb bie (Genehmigung ber ®erfamm=
lung. die nom Rorftanb notgefchtagenen Snberungen
mürben genehmigt., 93ei ben SBaßlen ergaben fieß neben

einigen SBeftätigungSroaßlen einige Steuerungen, ßum
neuen ißräfibeniten ber ©enoffenfcßaft mürbe einftimmig
£>err Rerroalter ©tuber geroäßlt.

Sfttt Den Sauarbeiten auf Dem ©aßnßof in (S^ioffo
(Steffin) mürbe beim alten fjrtebtiof begonnen beßufs
Segung non neuen Rangiergeleifen. iucß mit ber großen
Unterführung beim Slfple foil bemnäcßft begonnen merben.

der neue baöijcße Saßnßof in Safel ift in feiner
inttern unb äußern ©eftaltung bereits fo meit oorge=
fcßritten, baß feine ©röffnung nach etma QaßreSfrift mit
Sicherheit ermartet merben barf. das 9Iufnaßme=@e--
bäube, ber eigentliche Bahnhof, macßt einen oorgügticßen
©inbrud, ber nodh roirfungSooller merben roirb, roemt
einmal ber äußere SBaßnßofplaß planmäßig ßergeftellt
unb mit ben projezierten ißrioatbauten flanfiert fein
roirb. der 93ahnßofbau beßerrfcßt ben $lat$/ ohne baß
bie Freitreppen gu ben ©ingangSßaüen läftig unb ftörenb
oom ißubtifum empfunben merben bürften. die girfa
100 m lange Faffabe, abroecßfelnb in ber Sinienfüßrung,
aber bocß rußig oorneßm unb ßarmonifcß mirfenb, geigt
eine prächtige Slrcßiteftur. die $auptetngänge finb fo-
rooßl für ben fd^roeigerifcf)en mie für ben babifcßen ®er=
feßr burcß fcßmude Aufbauten nebft originellen Stürmen
roirffam marftert unb beleben fo bas ©artge in ftilooUfter
3lrt. ©ine befonbere SlnnehmlictjEeit für bas fßublifum
roirb bie Söanbelßatle bilben, beren ©taSbadß non einer
Steiße fcßön gearbeiteter ©telnfäulen getragen roirb. diefe
SBanbelßalle, gegen bie ©traßenfeite gelegen, gießt fid)
in ber gangen Sänge ber guffabe hin.

Stie Söiüetßalle, bie reich auSgefcßmücfte ©intrittßalle
mit riefigen Sogenfenftern, bie breiten hellen Unterfuß=
rungen bie oier bequemen SBaßnfteige. bie 3entralßeigung,
eleftrifcße Seleucßtung, bie gange 93autecßnif ber ge=

maltigen Slnlage nebft ber großen geräumigen ©üter»
halle, baS alles ift großgügig unb ßat bocß meßt ben
Feßler ärgerlicßer SBeitläufigfeit.

$cleôierten*î)erfarmitluiia, fces

3üntaevifd?en (Beu>erfcet>erbanfces.
Sonntag ben 1. September 1912 tagten in ber

„Retnfrone" tn Flang bie delegierten ber ©ef
tionen unb 33erufSoerbänbe beS bünbnerifdßen
©eroerbeoerbattbeS gu ißrer FoßreSoerfamm=
lung pro 1911. Stach einem begüglicßen Sefcßluffe
mürbe biefe üöerfammlung auf ben SOtonat September
1912 oerlegt, um ben delegierten gu einer Foßtt naeß
difentiS, bent ©nbpunft ber auf 1. Sluguft 1912 neu
eröffneten Rßätifcßen (Bahnlinie Flang—difentiS ©elegen»
ßeit gu geben, ba befanrttlidß unfer ©eroetbeoerbanb
regen Slnteil nimmt an ber ©röffnung neuer (Bahnlinien.

93on ben 9 ©eftionen roaren 7 burcß 23 unb oon
ben 18 (BerufSoerbänben burdß 10 delegierte oertreten;
15 meitere SWtglieber maren gu ben S3erßanblungen er=

feßienen, roeldß leßtere oon f>etrn SSigepräfibent (Bertfcß,
daooS geleitet mürben, in (Berßinberung unferes Äaro
tonal=33erbanbpräfibenten.

die draftanben: (ßrotofoll» (letzter delegiertem
oerfammlung Sanbquart), FaßreSbericßt= unb Recß

nungSabnaßme pro 1911 fanben ißre ©rlebiguttg
burcß einftimmigeßuftimmungS=@rtlärung ber delegierten.
2US Drt ber näcßften delegierten-Rerfammlung mürbe

©ßur beftimmt; bie ©ngabiner Seftionen traten oon
ißrer Seroerbung gu ©unfien oon ©ßur gurücf (®eroerbe=

SluSfteHung in ©ßur 1913) oorausfeßenb, baß bie dele=

giertenoerfammlung pro 1914 bann beftimmt inS ©ngabin
îommen toerbe.

dem Slntrage be§ SlorfianbeS : Fü* ba§ näcßfte Faßt
ben FaßreSbericßt ausfallen gu laffen unb im Faßte 1914
bie SQericßte pro 1912 unb 1913 ßerauSgugeben, mürbe

etnftimmig beigeftimmt.
liber bie bisherigen SSorarbeiten für bief fan ton ale

Fnbuftrie- unb ©eroerbeauSftellung 1913 re<

ferierte in orientierenbem ©inne ©eroerbefefretär ®r.
©tiffler. da berfelbe in ben ©eftionen eingeßenbe 9te=

ferate bereits gehalten, fonnte er fieß furg faffen, um

nießt feßon ©efagteS gu mieberßolen. die fpauptfaeße
fei, baß nunmehr bie nod) auSfteßenben Slnmelbungen
umgeßenb eingefanbt merben oon Seiten ber ©ingel» mie

aueß oon Seiten ber ©ruppen SluSfteHer um mit ben

nötigen Sauprojeflen beginnen gu fönnen Über bie @e>

famtanlage ber SluSftellung mürbe ein generelles tßrojett
im SJtaßftab 1250 oerteilt, auS bem man, an Çanb ber

SluSfüßrungen beS Referenten orientiert mürbe.
Über bie dätigfeit beS F^ntraloorftanbeS

beS ©eßmeig. ©eroerbeoereinS referierte Rentrât
oorftanbSmitglieb ^)ürfcß-©ßur in eingeßenber Sßeife,

ßeroorßebenb, mie ber SluSfcßuß unb baS ©efretäriat
beS ©eßmeig. ©eroerbeoereinS im Faßte 1911 roieberum

eine große, oerbanfenSmerte Slrbeit geleiftet unb bemältigt

ßabe, gu Stuß unb Ftommen beS gefamten feßmeig.

roerbeftanbeS. Referent beflagt fieß, baß bie Unterfiüß=

ungen oon ©eite oieler ©eroerbefeftionen reeßt mangelhaft
feien, ebenfo feßle eS an Fntereffe für unfere feßmeig.

©eroerbegeitung. SJtit ber Überfenbung unb ©mpfcrng'

naßnte ber FaßreSberidjte unb ber Dielen f)efte über

geroerblicße 3«üfragen fei eS nießt getan; biefe druch

faeßen müffen gelefen, ftubiert unb in ben ©eftionen

eingeßenb beßanbelt merben. Slucß bie F"fütutton ber

„SBanberoorträge" roirb gur fleißigeren S8enüßung emp=

foßlen.
SllS eingiger Slntrag oon ©eftionen gur ßeu>

tigen 33erfammlung mar ber Slntrag ber ©eftion dßuftS

eingegangen, ber baßin lautete: daS Rorgeßen ber

©eftion Rßätifon gur ©cßaffung einer 3*"'
tral'Foîaffoftelle für ^»anbel, Fo^uftrie unb

©eroerbe im Sîanton ©raubünben fei gu
be=

grüßen unb bringenbft gu unterftüßen, rourbe oon ber

antragfteHenben ©eftion begrünbet. SBegleitenbeS ute

ferat bagu mürbe oom ©eroetbeoerbanb Rßätifon felbft

erteilt. F" ber (Befcßlußfaffung über biefen Eintrag

mürbe oon einem Obligatorium abgefeßen, jeboeß ben

delegierten roarm empfoßlen, in ißren Greifen baßin gu

roirfen, baß im gangen Danton ißropaganba für otefe

neu eingufüßrenbe FaftiMion gemaeßt merbe.

Fn ber allgemeinen Umfrage mirb geutgt

oon ©eiten ber SJtaleroerbänbe, baß in ben bünbnerifßen

töerufsoerbänben felbft eine arge lkogent=ißtei§brücte«t
fieß ergeigt ßabe; biefem Übelfianbe müffe abgeholfen

merben, nießt baß, mie biSanßin, bie nießt organift«^"
Rerbänbe ooc ben organifierten ben tßorgug erßalten.

damit mar bie oorliegenbe draftanbenlifte erlebigt-

die delegierten unb ©äfte oereinigten fieß

gu einem gemetnfcßaftlicßen Rtittageffen inS |>otel Db« '
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deuten gab ein anschauliches Bild von der vielseitigen
und energischen Tätigkeit des Vorstandes. Die erste
Bauetappe — 22 Häuser — ist glücklich zum Ab-
schlusse gebracht. Die schmucken, solid gebauten Häuschen
finden bei ihren Besitzern, sowie bei den vielen Besuchern
des Waldgutes lebhafte Anerkennung. Der Bericht des

Aufsichtsrates konstatierte die formelle und materielle
Richtigkeit der vorgelegten Jahresrechnung, die von der
Versammlung einstimmig genehmigt wurde. Der Auf-
sichtsrat hielt im verflossenen Berichtsjahre 12, der Vor-
stand 24 und die Baukommission 30 Sitzungen. Der
Antrag des Vorstandes auf Vornahme einer teilweisen
Statutenrevision fand die Genehmigung der Versamm-
lung. Die vom Vorstand vorgeschlagenen Änderungen
wurden genehmigt.. Bei den Wahlen ergaben sich neben

einigen Bestätigungswahlen einige Neuerungen. Zum
neuen Präsidenten der Genossenschaft wurde einstimmig
Herr Verwalter Stud er gewählt.

Mit den Bauarbeiten auf dem Bahnhof in Chiasso
(Tessin) wurde beim alten Friedhof begonnen behufs
Legung von neuen Rangiergeleisen. Auch mit der großen
Unterführung beim Asyle soll demnächst begonnen werden.

Der neue badische Bahnhof in Basel ist in seiner
innern und äußern Gestaltung bereits so weit vorge-
schritten, daß seine Eröffnung nach etwa Jahressrist mit
Sicherheit erwartet werden darf. Das Aufnahme-Ge-
bäude, der eigentliche Bahnhof, macht einen vorzüglichen
Eindruck, der noch wirkungsvoller werden wird, wenn
einmal der äußere Bahnhofplatz planmäßig hergestellt
und mit den projektierten Privatleuten flankiert sein
wird. Der Bahnhofbau beherrscht den Platz, ohne daß
die Freitreppen zu den Eingangshallen lästig und störend
vom Publikum empfunden werden dürften. Die zirka
100 m lange Fassade, abwechselnd in der Linienführung,
aber doch ruhig vornehm und harmonisch wirkend, zeigt
eine prächtige Architektur. Die Haupteingänge sind so-

wohl für den schweizerischen wie für den badischen Ver-
kehr durch schmucke Aufbauten nebst originellen Türmen
wirksam markiert und beleben so das Ganze in stilvollster
Art. Eine besondere Annehmlichkeit für das Publikum
wird die Wandelhalle bilden, deren Glasdach von einer
Reihe schön gearbeiteter Steinsäulen getragen wird. Diese
Wandelhalle, gegen die Straßenseite gelegen, zieht sich

in der ganzen Länge der Fassade hin.
Die Billethalle, die reich ausgeschmückte Eintritthalle

mit riesigen Bogenfenstern, die breiten hellen Unterfüh-
rungen die vier bequemen Bahnsteige, die Zentralheizung,
elektrische Beleuchtung, die ganze Bautechnik der ge-
waltigen Anlage nebst der großen geräumigen Güter-
Halle, das alles ist großzügig und hat doch nicht den
Fehler ärgerlicher Weitläufigkeit.

Delegierten-Versammlung des
Bündnerischen Gewerbeverbandes.

Sonntag den 1. September 1912 tagten in der
„Reinkrone" in Jlanz die Delegierten der Sek-
tionen und Berussverbände des bündnerischen
Gewerbeverbandes zu ihrer Jahresversamm-
lung pro 1911. Nach einem bezüglichen Beschlusse
wurde diese Versammlung auf den Monat September
1912 verlegt, um den Delegierten zu einer Fahrt nach
Disentis, dem Endpunkt der auf 1. August 1912 neu
eröffneten Rhätischen Bahnlinie Jlanz—Disentis Gelegen-
heit zu geben, da bekanntlich unser Gewer beverband
regen Anteil nimmt an der Eröffnung neuer Bahnlinien.

Von den 9 Sektionen waren 7 durch 23 und von
den 18 Berufsverbänden durch 10 Delegierte vertreten;
15 weitere Mitglieder waren zu den Verhandlungen er-

schienen, welch letztere von Herrn Vizepräsident Bertsch,
Davos geleitet wurden, in Verhinderung unseres Kan-
tonal-Verbandpräsidenten.

Die Traktanden - Protokoll- (letzter Delegierten-
Versammlung Landquart), Jahresbericht- und Rech-
nungsabnahme pro 1911 fanden ihre Erledigung
durch einstimmige Zustimmungs-Erklärung der Delegierten.
Als Ort der nächsten Delegierten Versammlung wurde

Chur bestimmt; die Engadiner Sektionen traten von
ihrer Bewerbung zu Gunsten von Chur zurück (Gewerbe-
Ausstellung in Chur 1913) voraussetzend, daß die Dele-

giertenversammlung pro 1914 dann bestimmt ins Engadin
kommen werde.

Dem Antrage des Vorstandes: Für das nächste Jahr
den Jahresbericht ausfallen zu lassen und im Jahre 1914
die Berichte pro 1912 und 1913 herauszugeben, wurde
einstimmig beigestimmt.

Über die bisherigen Vorarbeiten für die kantonale
Industrie- und Gewerbeausstellung 1913 re-

ferierte in orientierendem Sinne Gewerbesekretär Dr.
Stiffler. Da derselbe in den Sektionen eingehende Re-

ferate bereits gehalten, konnte er sich kurz fassen, um

nicht schon Gesagtes zu wiederholen. Die Hauptsache
sei, daß nunmehr die noch ausstehenden Anmeldungen
umgehend eingesandt werden von Seiten der Einzel- wie

auch von Seiten der Gruppen Aussteller um mit den

nötigen Bauprojekten beginnen zu können Über die Ge-

samtanlage der Ausstellung wurde ein generelles Projekt
im Maßstab 1250 verteilt, aus dem man, an Hand der

Ausführungen des Referenten orientiert wurde.
Über die Tätigkeit des Zentralvorstandes

des Schweiz. Gewerbevereins referierte Zentral-
Vorstandsmitglied Hürsch-Chur in eingehender Weise,

hervorhebend, wie der Ausschuß und das Sekretariat
des Schweiz. Gewerbevereins im Jahre 1911 wiederum
eine große, verdankenswerte Arbeit geleistet und bewältigt
habe, zu Nutz und Frommen des gesamten schweiz. Ge-

Werbestandes. Referent beklagt sich, daß die Unterstütz-

ungen von Seite vieler Gewerbesektionen recht mangelhast

seien, ebenso fehle es an Interesse für unsere schweiz.

Gewerbezeitung. Mit der Übersendung und Empfang-

nähme der Jahresberichte und der vielen Hefte über

gewerbliche Zeitfragen sei es nicht getan; diese Druck-

fachen müssen gelesen, studiert und in den Sektionen

eingehend behandelt werden. Auch die Institution der

„Wanderoorträge" wird zur fleißigeren Benützung emp-

sohlen.
Als einziger Antrag von Sektionen zur Heu-

tigen Versammlung war der Antrag der Sektion Thusis

eingegangen, der dahin lautete: Das Vorgehen der

Sektion Rhätikon zur Schaffung einer Zen-

tral-Jnkassostelle für Handel, Industrie und

Gewerbe im Kanton Graubünden sei zu be-

grüßen und dringendst zu unterstützen, wurde von der

antragstellenden Sektion begründet. Wegleitendes Re-

ferat dazu wurde vom Gewerbeoerband Rhätikon selbst

erteilt. In der Beschlußfassung über diesen Antrag

wurde von einem Obligatorium abgesehen, jedoch den

Delegierten warm empfohlen, in ihren Kreisen dahin zu

wirken, daß im ganzen Kanton Propaganda für diese

neu einzuführende Institution gemacht werde.

In der allgemeinen Umfrage wird genG

von Seiten der Materverbände, daß in den bündnerischen

Berufsverbänden selbst eine arge Prozent-Preisdrückem
sich erzeigt habe; diesem llbelstande müsse abgehoben

werden, nicht daß, wie bisanhin, die nicht organisierten

Verbände vor den organisierten den Vorzug erhalten

Damit war die vorliegende Traktandenliste erledigt.

Die Delegierten und Gäste vereinigten sich

zu einem gemeinschaftlichen Mittagessen ins Hotel Ode -
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